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Vereinigung
des „Schweiz. Erziehungsfreundcs" und der „Pädagog. Monatsschrift".

H r g cr n
dkg Wkàs KM. Aàr und Râulmanner der Schwch

und des schweizerischen katlzol. Erzielznngsverrins.

Kin fiedeln, 15. September 1S02. ki°. 18. O. IrrhrganL.
Nedaktionskomilsion:

Die H. H. Seminardirektoren F. X. Kunz, Hitzkirch. Luzern; H. Baumgartner. Zug; vr. I. Slösiel,
Rickenbach. Schwyz: Hochw. H. Leo Benz. Pfarrer. Berg. Kt. Ssi Gallen: und Cl. Frei, zum Ttorchen
Einsiedeln. Einsendungen sind an letzteren, als den Chef-Redaktor. Inserate an die

Expedition oder Herrn Sek-Lehrer G. Ammann in Einsiedeln zu richten.

Abonnement:
erscheint monatlich 2 mal je den 4. n. 15. des Monats und kostet jährlich für Vereinsmitglieder 4 Fr.
für Lehramtskandidaten 3 Fr.; für NichtMitglieder 5 Fr. Bestellungen bei den Verlegern: Eberle

Rickenbach. Verlagshandluug. Einsiedeln. — Inserate werden bei einmaligem Einrücken mit lSCts.
per Qnadratcenlimeter berechnet; bei Wiederholung Rabatt nach Uebereinkunst.

'-5 Ksnau als Bichtsr. <>

I. G. Buck schreibt in einer interessanten Arbeit anläßlich des hundertsten
Geburtstages ss^> August) run Lenau u. a. also: „Lenau als Dichter hat
nie einer „Schule' angehört, auch der schwäbischen nicht, so viel er auch mit
Kernee, Schwab und Uhland verkehrte. Nie nahm er dichterisch von ihnen an,
schon deshalb nicht, weil er an Phantasie und Sprachgewalt über allen dre en

stand, wenn ihn auch Uhland an geistiger Gesundheit und wahrer Volkstüm-
lichkeit weit übertraf. Lenau wollte nur ein „deutscher Dichter" sein. Man
kann auch kaum an irgend einer Stelle nachweisen, daß ein anderer Dichter
bestimmend auf ihn eingewirkt hätte, oder daß sich sichere Anklänge an andere
bei ihm fänden. Gerade diese Selbständigkeit und Originalität macht ein Stück
seiner Größe aus. Ihn mit andern Dichtern in Parallele zu stellen, hält
ebenfalls schwer. Er ist kein so vielseitiger Geist wie Gö.he und Schiller, aber
seine Lyrik wird zweifellos eine längere Zukunft haben als etwa die Götter-
tiraden Schillers. Dazu i t sie zu menschlich tief und schön. Lenau ist auch

darin eine ungewöhnliche Erscheinung, daß sich in seinen Dichtungen eine eigent-
liche Entwicklung, eine Sturm- und Dra ngp eriode nick t nachweisen läßt.
Sind die Iugendgedichte nicht selten von geringerem Werte, wesentlich spiegeln
sie doch den ganzen Lenau wieder, wie die, welche unmittelbar vor der geistigen
Umnachtung enlstanden. Die Bedeutung Lenaus ruht in der Lyrik. Lebendig
Anschauung, Innigkeit und Wärme des Gefühls, eine wunderbare Sprache —
das alles macht Len u zu einem unserer ersten Lyriker." —
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